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Messungen der Luftqualität in Mexico D.F. im Rahmen des Entwicklungsprojekts 
„Luftreinhaltung Mexiko-Stadt" 

In den 20er Jahren empfahlen nordamerikanische Ärzte lungenkranken 
Patienten und Patientinnen einen Aufenthalt in der klaren Höhenluft von 
Mexico D.F. Seit Ende der 80er Jahre empfehlen europäische Botschaf-
ten in Mexico ihren Botschaftsangehörigen, Kinder nach Möglichkeit we-
gen der katastrophalen Luftqualität in Europa zu lassen. Die Luftqualität 
wurde mit Schlagzeilen bedacht wie: „Schmutzigste Stadt der Welt" -
(„Frankfurter Rundschau” vom 4. Februar 1991), „Mexiko Stadt fürchtet 
den Erstickungstod" („DIE WELT” vom 2. Januar 1993), „Die schlechte-
ste Luftqualität unter allen Megastädten" (Umweltbehörde der Verein-
ten Nationen 1993). 

In den letzten Jahren sind solche Schlagzeilen selten geworden. Dies wird 
auf eine Reihe von Maßnahmen zur Schadstoffreduktion zurückgeführt. 
So wurde ein „día sin coche" eingeführt: Jedes Auto darf an einem be-
stimmten Wochentag nicht gefahren werden. Selbst offizielle Stellen hal-
ten diese Maßnahme inzwischen für eher kontraproduktiv. Die „Frank-
furter Rundschau" berichtete: „ Vor einem Jahr (1990) führte Mexiko den 
,Tag ohne Auto' ein ... Die Autoindustrie erlebt einen kaum zu erwar-
tenden Boom. 1990 stiegen die Verkäufe gegenüber dem Vorjahr um 
200 % (um den ,Tag ohne Auto' zu umgehen), was den Benzinverbrauch 
allein in diesem Jahr um sieben Prozent in die Höhe trieb" (4. Februar 
1991). 

Das wichtigste Projekt deutscher Technischer Zusammenarbeit in Mexiko 
trägt die Bezeichnung „Luftreinhaltung Mexiko-Stadt" (Projekt-
Nr. 93.22.89.2; zuvor: Projekt-Nr. 89.200.4). Rund 12 Mio. DM im Rahmen 
der Technischen Zusammenarbeit wurden hierfür bisher aufgewandt (bis 
12/93: 10,8 Mio. DM; neu bewilligte Mittel ab 12/93: 2,2 Mio. DM). Ein auf-
wendiges, Computer-gestütztes System zur Messung der Luftqualität wur-
de aufgebaut. Die Statistiken sprechen von einer deutlichen Verbesserung 
der Luftqualität. 

Die Fälle registrierter Atemwegserkrankungen und damit erklärter To-
desfälle verharren laut Angaben der städtischen Gesundheitsbehörden 
jedoch auf erschreckend hohem Niveau, teilweise sind diese weiter an-
steigend. Das würde der realen Entwicklung im Verkehrssektor entspre-
chen. Der Benzinverbrauch im Ballungsgebiet Mexiko Stadt lag 1987 bei 
14 Mio. Liter täglich. 1995 erreichte er 17,5 Mio. Liter täglich. Die - un- 
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bestreitbaren - Verbesserungen in der Kraftstoffqualität (vor allem Re-
duktion des Bleigehalts) und die Reduktion bei den industriebedingten 
Luftbelastungen müßten demnach größer sein als dieser Anstieg des 
Kraftstoffverbrauchs um immerhin ein Viertel. Hinzu kommt, daß die Re-
duktion des Schadstoffes Blei mit einem erheblichen Anstieg des Schad-
stoffes Benzol verbunden ist. 

Die offizielle Veröffentlichung der Stadtverwaltung „La Contaminación 
Atmosférica en el Valle de Mexico", herausgegeben von der comisión Me-
tropolitana para la Prevención y Control de la Contaminación Ambiental 
en el Valle de Mexico (Mexico D.F., 1995), betont die wichtige deutsche 
Hilfe bei dem Projekt der Luftreinhaltung. So heißt es do rt : „Die Stadt Me-
xico D.F. profitierte von den Erfahrungen, die in den fortgeschritteneren 
Ländern bei der Kontrolle der Luftverschmutzung gemacht werden konn-
ten, in Form einer intensiven wissenschaftlichen und technischen Zu-
sammenarbeit. Eine besondere Anerkennung verdient ... die internatio-
nale Zusammenarbeit mit Deutschland (GTZ und TÜV)" (S. 14. f). In 
diesem Sinne antwortete auch jüngst die Bundesregierung und hob „die 
deutsche Beteiligung am Umweltschutzprogramm für den Großraum Me-
xiko-Stadt" hervor (Drucksache 13/2982). 

Im November 1995 besuchte eine Delegation des Deutschen Bundestages 
und hier des Ausschusses für Wirtschaftliche Zusammenarbeit (AWZ) u. a. 
Mexiko-Stadt. Dieser wurde am 17. November die Zentrale des Red Au-
tomática de Monitorea Atmosférico- RAMA (Netz der automatischen Luft-
qualitätsmessung) vorgeführt. Zu beobachten war eine umfassende Com-
putertechnik, bei welcher 32 über den städtischen Ballungsraum verteilte 
Meßstationen kontinuierlich die Luftqualität messen und die Daten u. a. 
für Ozon, Schwefeldioxyd, Stickoxyde und Kohlenmonoxyd aufzeichnen. 
Ein manuelles Kontrollsystem mit 19 Stationen hält die Daten für Rußpar-
tikel, Nitrate, Sulfate, Blei und andere Schwermetalle fest. Für alle Schad-
stoffe - ausgenommen das krebsauslösende Benzol - werden nachhaltige 
Reduktionen der Emissionen vermeldet. 

Auf die Frage eines Delegationsmitglieds, wo und wie die Luftqualität 
gemessen werde (u. a. in welcher Höhe, ob in Straßen oder in Parks etc.), 
wurde die Antwort gegeben, gemessen werde „die durchschnittliche 
Luftbelastung", „nicht die in den Straßen", weil dies keine „typische 
Wohn- und Arbeitssituation" sei. Auf Seite 34 derselben Publikation fin-
det sich das Bild einer Meßstation in einer Grünanlage; das Luftaufnah-
megerät befindet sich in ca. 5 bis 8 Metern Höhe. Die Textzeile unter dem 
Bild lautet: „Estación típica de monitorea atmosférico" - „Typische Sta-
tion der Luftqualitäts-Überwachung" . 

Seit Ende 1994 hat Greenpeace Mexico, unterstützt von Greenpeace 
Deutschland, eigene Messungen der Luftqualität in Mexiko-Stadt durch-
geführt. Der zum Einsatz gelangte Meßwagen wurde von Greenpeace 
Deutschland gestellt. Die Ergebnisse liegen - je nach Schadstoffart - bei 
dem Drei- bis Zehnfachen derjenigen Ergebnisse, die am selben Tag of-
fiziell und teilweise im Rahmen der Technischen Zusammenarbeit des 
Bundesministeriums für wi rtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung veröffentlicht wurden. 

Greenpeace wandte Meßmethoden an, wie sie teilweise inzwischen auch 
in der Bundesrepublik Deutschland angewandt bzw. von den Umwelt-
verbänden empfohlen werden: Grundlage ist die Luftqualität in Höhe der 
Atemwegsorgane der Menschen, auch der Kinder. Greenpeace Mexico 
und ihr Sprecher Alejandro Calvillo Unna kritisieren, daß die Aufnahme 
von Luft in 3, 5 und oft 9 Metern Höhe völlig untypisch für die Luftqua-
lität im Ballungszentrum von Mexiko-Stadt sei und die damit gelieferten 
Werte die Wirklichkeit verfälschten. Darüber hinaus, so weiter Green-
peace Mexico, sei nachweislich eine Meßstation geschlossen worden, die 
„zu schlechte" Werte geliefert habe. 

Über die unterschiedlichen Meßwerte ist in der deutschen Öffentlichkeit 
bereits berichtet worden. Die „Frankfurter Rundschau" informierte über 
die Greenpeace-Daten bereits am 16. Dezember 1994, was der Delega-
tion des AWZ bei ihrem Besuch nicht bekannt war. Die Berichterstatte-
rin der „Frankfurter Rundschau" konfrontierte die Koordinatorin des TÜV 
Rheinland und des Rheinisch-Westfälischen TÜV, die am Aufbau des Luft-
kontrollsystems von Mexico D.F. beteiligt waren (oder noch sind), vor Ort 
mit den konträren Greenpeace-Messungen. Diese widersprach den 
Greenpeace-Ergebnissen nicht, sondern kommentierte, es handle sich 
hier um „einen anderen Ansatz" („Frankfu rter Rundschau” vom 16. De-
zember 1994). 

Im November 1995 übermittelte die Interparlamentarische Arbeitsgrup-
pe den Mitgliedern des Ausschusses für Umwelt, Naturschutz und Re-
aktorsicherheit des Deutschen Bundestages das Manuskript eines Vor-
trags, den Professor Dr. Ing. Eberhard Plaßmann und Dr. Ing. Hein rich 
Waldeyer im September desselben Jahres auf einem Kolloquium des In-
stituts für Umwelt- und Technikrecht der Universität Speyer gehalten hat- 
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ten (Drucksache 2385 der Interparlamentarischen Arbeitsgruppe; Lfd. Nr. 
4895). Die Vortragenden gehen dabei auf das genannte Beispiel Mexi-
ko-Stadt ein. Gerade dieses Beispiel, so die Autoren, zeige aber auch, 
„daß es möglich ist, etwas dagegen zu unternehmen: In Mexiko-Stadt 
gab es 1991 63 Tage mit Smogalarm ... und im vergangenen Jahr (1994) 
nur 3 Tage." 

Die Referenten beziehen sich dabei auf die bereits angeführte offizielle 
Quelle der Stadtverwaltung von Mexiko-Stadt. Beide arbeiten für den 
TÜV Rheinland. Aus dem Referat geht nicht hervor, daß vor Ort die ge-
nannten Daten umstritten sind und daß es der TÜV Rheinland selbst ist, 
der an  der Erstellung dieser Daten maßgeblich beteiligt war oder noch ist. 

In den unterschiedlichen Gesprächen, die die deutsche Delegation des 
AWZ vor Ort mit verantwortlichen Stellen hinsichtlich der weiteren Poli-
tik zur Verbesserung der Luftqualität durchführen konnte, wurde ihr, u. a. 
von Bürgermeister Oscar Espinoza, mitgeteilt, es würden vor allem die 
Metro ausgebaut und der öffentliche Verkehr gefördert; für den motori-
sierten Individualverkehr würden „ab sofort" keine öffentlichen Mittel 
mehr eingesetzt. Die deutsche Botschaft kündigte in diesem Zusammen-
hang an , in Bälde ein Seminar mit deutschen Verkehrsexperten u. a. von 
Vertretern deutscher Automobilhersteller in Mexiko-Stadt durchführen zu 
wollen, um dort  die Möglichkeiten eines integrierten Verkehrskonzepts, 
wie es in der Bundesrepublik Deutschland praktiziert wird, vorzustellen. 

Nach offiziellen Angaben der Stadtverwaltung hatten Metro, Trolley-
busse, Straßenbahnen und Busse 1994 einen Anteil am gesamten moto-
risierten Verkehr von 28 %. Dieser Anteil ist seit zwei Jahrzehnten kon-
tinuierlich rückläufig. Nach Berichten in der mexikanischen Presse ist 
„die Aufrechterhaltung des bisherigen Metrobetriebs ernsthaft gefähr-
det", was Ergebnis der Finanzkrise der Stadt ist („La Jornada” vom 
24. November 1995). Im Dezember 1995 kam es zu Tarifsteigerungen um 
150 %, was einen Rückgang der Fahrgastzahlen befürchten läßt. Darüber 
hinaus sieht das offizielle „Programa Integral de Transpo rte y Vialidad 
1995 -2000" den Bau von 166 km neuer Stadtstraßen, oft in Stadtauto-
bahnqualität, vor. Greenpeace Mexico teilt hierzu am 24. November 1995 
mündlich mit: „Viele dieser neuen Straßen gehen durch Stadtrandge-
biete, wo es noch Wald gibt. Dieses Programm läuft auf die bewußte Zer-
störung der wenigen verbliebenen Waldbestände hinaus. Wenn dieses 
Programm verwirklicht wird, dann wächst Mexico D.F. mit weiter ent-
fernt liegenden Städten zusammen; und es entsteht eine endgültig un-
kontrollierbare Megastadt von 35 und mehr Millionen Menschen." 

1. Wieviel Geld wurde seit der Mittelbewilligung für das Nachfolge-
projekt mit der Projekt-Nr. 89.200.4 für das Projekt „Luftreinhaltung 
Mexiko-Stadt" (Projekt-Nr. 93.22.89.2) ausgegeben? 

Für das Projekt „Luftreinhaltung Mexiko-Stadt" wurden unter 
PN 93.2289.2 bis 4. Januar 1996 2 288 720,72 DM ausgezahlt. 

2. Für welche Zwecke im einzelnen wurden die genannten Gelder aus-
gegeben? 

Die Beträge wurden fast ausschließlich für Beratungsleistungen 
ausgezahlt. 

3. Geht die Bundesregierung davon aus, daß die damit verbundene Auf-
gabenstellung, Fortschritte bei der Luftreinhaltung in Mexiko-Stadt 
zu erzielen, erreicht wurde bzw. daß sich eine entsprechende Ent-
wicklungstendenz abzeichnet? 

Wenn ja, auf welche Fakten stützt sie diese Einschätzung? 

Die Bundesregierung ist davon überzeugt, daß bei der Luftrein-
haltung in Mexiko-Stadt Fortschritte erzielt wurden. Sie stützt sich 
bei ihrer Aussage auf den Bericht zur Luftgüte im Ballungsraum 
von Mexiko-Stadt, herausgegeben von der Kommission zur Ver-
meidung und Kontrolle der Umweltverschmutzung im Tal von Me-
xiko vom April 1995. 
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4. Welche Folgerungen zieht die Bundesregierung aus den erheblichen 
Differenzen zwischen den offiziellen Meßdaten der Luftqualitat von 
Mexiko-Stadt, die von einem mit deutscher Hilfe aufgebauten Meßsy-
stem stammen, und denjenigen, die Greenpeace Mexico ermittelte? 

Die, Differenzen zwischen den offiziellen Meßdaten der Luftqua-
lität von Mexiko-Stadt und denen von Greenpeace ergeben sich 
aufgrund unterschiedlicher Fragestellungen. Die offiziellen Meß-
stellen liefern flächenbezogene Werte zur Beschreibung der Luft-
qualität. Die Ergebnisse entsprechen internationalem Standard. 
Sie verzeichnen die Immissionen aus allen Emissionsquellen. Die 
Greenpeace-Messungen erfassen ausschließlich punktuelle ver-
kehrsbezogene Immissionen an besonders kritischen Punkten. 

5. Stimmt die Bundesregierung der in der „ Frankfu rter Rundschau" vom 
16. Dezember 1994 zitierten Aussage einer Koordinatorin der zwei 
am Projekt beteiligten TÜV-Verbände zu, wonach es sich bei den, 
Greenpeace-Daten durchaus um ernstzunehmende Messungen han-
dele und daß diese lediglich „einen anderen Ansatz" verfolgten? 

Der Bundesregierung liegen keine Hinweise vor, die Anlaß geben, 
die Meßergebnisse von Greenpeace zu bezweifeln. 

6. Welchen der beiden „Ansätze" der Luftqualitätsmessung hält die 
Bundesregierung für den aussagekräftigeren, und ist das derjenige, 
der in der Bundesrepublik Deutschland bei offiziellen Schadstoff-
messungen auch zur Anwendung kommt (gegebenenfalls jeweils 
differenziert  für die einzelnen Schadstoffe)? 

Beide Ansätze der Luftqualitätsmessung sind gerechtfertigt, be-
antworten aber unterschiedliche Fragestellungen, so daß keiner 
als „aussagekräftiger" bezeichnet werden kann. Die offizielle 
Meßmethode entspricht der, die in der Bundesrepublik Deutsch-
land bei offiziellen Schadstoffmessungen für flächenbezogene Im-
missionen zur Anwendung kommt. Sie wurde den Anforderungen 

in Mexiko-Stadt angepaßt. 

7. Hält die Bundesregierung den Vorwurf von Greenpeace Mexico für 
gerechtfertigt, daß deutsche Hilfe mit zur Verfälschung von Luftqua-
litätsmessungen verwandt werde? 

Wenn nein, wie begründet sie diese Einschätzung? 

Nein. Zur Begründung verweise ich auf die Antworten zu den 

Fragen 3 bis 6. 

8. Wie erklärt die Bundesregierung die Tatsache, daß die Schadstoff-
belastung in deutschen Großstädten in den letzten zehn Jahren trotz 
hohen und stark angestiegenen Anteils sog. schadstoffarmer Kfz nicht 
abgenommen hat, dies aber im Fall von Mexico D.F. nach offiziellen 
Angaben der Fall ist, obgleich die Zunahme des Kfz-Verkehrs im Bal-
lungsgebiet Mexiko-Stadt im selben Zeitraum wesentlich größer als 
diejenige in bundesdeutschen Großstädten ist? 

Die Belastung mit Schadstoffen hat in deutschen Großstädten in 

bezug auf 50 2 , NOI, CO, Blei und Benzol deutlich abgenommen. 

Dies gilt seit 1990 auch für Mexiko-Stadt. 
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9. Ist der Bundesregierung bekannt, daß in Mexico D.F. ein massiver 
Ausbau des Stadtautobahnnetzes geplant ist, daß alles für einen wei-
ter sinkenden Anteil des öffentlichen Verkehrs spricht, und welche 
Folgerungen zieht sie hieraus vor dem Hintergrund der selbstge-
stellten Aufgabe, in diesem Gebiet insbesondere zur Luftreinhaltung 
beizutragen? 

Der Bundesregierung ist bekannt, daß in Mexiko-Stadt der Aus-
bau des Stadtstraßennetzes geplant ist. Vorrangig wird aber der 
öffentliche Personennahverkehr weiter verbessert und ausgebaut, 
um dessen Anteil am Verkehrsaufkommen zu erhöhen. 

10. Teilt die Bundesregierung die Einschätzung, wonach die größte Stadt 
der Welt, Mexiko-Stadt, sich u. a. aufgrund einer falschen Verkehrs-
politik zu einer unkontrollierbaren Megastadt entwickeln könnte? 

Die Entwicklung von Mexiko-Stadt zur „Megastadt" ist auf eine 
Vielzahl von Faktoren zurückzuführen. Der p rivate und öffentli-
che Verkehr ist eher Folge als Ursache dieser Entwicklung. 

11. Wird die Bundesregierung bei der VN-Konferenz Habitat II in Istan-
bul ihren Beitrag zur Luftreinhaltung in Mexiko-Stadt darstellen, und 
wenn ja, wird sie dabei Raum für die Darstellung der Kontroverse um 
dieses mit deutscher Hilfe unterstützte Programm geben? 

Nein. 

12. Welche Ziele verfolgt das von der Deutschen Botschaft in Mexiko an-
gekündigte und unterstützte Seminar zur Verkehrsentwicklung, das 
im Jahr 1996 stattfinden soll? 

Vom 27. bis 29. März 1996 hat in Mexiko-Stadt ein Seminar zum 
Thema „Analyse des Gesamtverkehrsplans 1995 bis 2000" statt-
gefunden. Die deutsche Teilnehmergruppe (24 Vertreter deutscher 
Firmen) wurde von Staatssekretär Hans Spitzner vom Bayerischen 
Staatsministerium für Wirtschaft, Verkehr und Technologie gelei-
tet. Das Seminar diente der Untersuchung von Unterstützungs-
möglichkeiten für die Regierung des Bundesdistrikts Mexiko zur 
Verbesserung des Verkehrswesens und der Luftqualität. Mit Hilfe 
des Einsatzes sauberer Technologien und angemessener Umwelt-
schutzkonzepte sollen insbesondere der öffentliche Personennah-
verkehr modernisiert und vor allem eine Verringerung des Schad-
stoffausstoßes erreicht werden. 

13. Ist bei diesem Seminar die Teilnahme von Vertretern deutscher Au-
tokonzerne bzw. solcher mit Tochterunternehmen in Mexiko oder von 
Fachleuten, die eng mit deutschen Fahrzeugbauunternehmen zu-
sammenarbeiten, vorgesehen? 

Das Seminar wurde von den Verkehrsplanungsbüros Ludwig-
Bölkow-Systemtechnik GmbH (Ottobrunn), GEVAS (München) 
und INOVAPLAN (Karlsruhe) vorbereitet. Teilnehmer waren Ver-
treter dieser Firmen sowie Vertreter der Münchner Verkehrs- und 
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Tarifverbund GmbH, des TÜV Rheinland, von BMW, Daimler-
Benz, Volkswagen, NEOPLAN, Siemens sowie verschiedenen 
deutschen Banken. Von deutschen Auto- bzw. Busherstellerunter-
nehmen nahmen Vertreter ihrer Filialen in Mexiko teil. 

14. Sind für die Durchführung dieses Seminars Bundesmittel vorgesehen, 
und wenn ja, wieviel und aus welchen Etats? 

Für die Durchführung des Seminars sind keine Bundesmittel vor-
gesehen. 

15. Ist vorgesehen, daß sich an einem solchen Seminar auch Experten be-
teiligen, die die offiziellen Luftmeßergebnisse in Mexiko-Stadt in 
Zweifel ziehen, so Experten der Umweltschutzorganisation Green-
peace? 

Experten, die die offiziellen Luftmeßergebnisse in Mexiko-Stadt in 
Zweifel ziehen, haben an dem Seminar nicht teilgenommen. 

 





 


